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A u s dem  M a x -P la n c k -In s ti tu t f ü r  V erh a lten sp h ysio lo g ie , 
Seew iesen u n d  E rlin g -A n d ech s

Ü ber das Nächtigen von Nocticanace galapagensis C urran  
(Diptera, Canaceidae) 1)2)3)

Ergebnisse der Deutschen G alapagos-Expedition 1962/63. IV.

V on  E b e r h a r d  C u r i o

A n felsigen G alap ag o s-K ü sten  le b en  in der S p ritz z o n e  k le ine schwarze 
F liegen  ( N oc ticanace galapagensis). In  S charen  w eiden  sie den  feinen  o rg an i­
schen F ilm , d e r die g eg lä tte ten  L av a fe lse n  ü b e rz ieh t u n d  en tw ed er am  G estein 
od er an  dem  rosa  S teinalgenbew uchs h a f te t .  B litzschnell la n d e t der fressende 
Schw arm  a u f  der überschäum ten  Felsfläche, soba ld  sich ein Brecher verlaufen  
h a t ,  u n d  tu p f t  m it feinschlägigen R üsse lbew egungen  den  B elag  ab . W ie au f 
ein  S ignal erheben  sich die F liegen, w e n n  der nächste Brecher an  die Felsen 
b ra n d e t, schw irren  in  d e r sp rü h en d e n  G isch t u n d  la n d e n  gleich w ieder. So 
b le iben  sie unab lässig  in  B ew egung. E in z e ln e  v e rlie ren  sich in schm ale w aage­
rechte F elsspa lten , tu p fe n  d o r t  D ecke o d e r  B oden ab  u n d  fa llen  h ie r m anchm al 
dem  am phib isch  lebenden  D ia lo m m u s fu sc u s  (C lin id ae ) zum  O p fe r ; der ru h t 
fü r  S tu n d e n  am  T age in  solchen S p a lte n  und  schnapp t im  W asserfilm  k ra b ­
belnde A m p h ip o d en , A p te ry g o te n  u n d  d ie  F liegen sogar v o n  d er H ö h len ­
decke. E in m a l sah ich N o ctica n a ce  an  frischausgekoch ten  L an g u sten  (Panulirus  
spec.)  am  F elsgestade W en m an s fressen  im  V erein  m it einer k le inen  Sarco- 
p h ag id e  u n d  zw ei k le in eren  w eite ren  F liegen , d ie in den Seevogelkolonien  
a u f  W e n m a n  (8. 2. 63) häufig  w aren .

So fressend  w a n d e rn  d ie w in z ig en  F liegen  im m er im  lockeren Schw arm  
m it d en  G ezeiten  au f u n d  ab ; dabei h ä l t  sich jedes T ie r v o m  nächsten  m indestens 
1— 2 cm  fern . K u rz  b ev o r es u m  e tw a  18 U h r  d äm m ert, ä n d e r t sich dieses 
B ild . D a n n  z ieh t sich N o c tica n a ce  in  d ie  h in te r  d er S p ritzz o n e  ruhenden  
F elsblöcke zu rück  u n d  d r in g t scharenw eise in  d ie trocken liegenden  F elsspalten  
o d e r a n  trockenere, senkrechte K lif fw ä n d e  v o r, d ie noch lange die H itz e  des 
T ag e s  ab s trah len . H ie r  sam m eln  sich b in n e n  w en iger M in u ten  um  S onnen­
u n te rg a n g  einige w enige u n d  d a n n  vie le  h u n d e r te  der k le inen  F liegen au f den 
ü b e ra ll gem einen K lip p e n k ra b b e n  (G ra p su s grapsus), zunächst am  V o rd e rra n d  
des C a ra p a x , w o  sie m anchm al einen  e rs te n  „K e im “ ü b er einem  d er A ugenstiele 
b ild e n ; d a n n  w erd en  es im m er m eh r, b is die gesam te P anzerfläche bedeckt ist.

*) M it U n te rs tü tz u n g  der D eutschen  Forschungsgem einschaft, d ie  P e t e r  K r a m e r  und  
m ir  d an k en sw erte rw e ise  e in jäh rig e  F o rschungen  a u f  den G a lap ag o s-In se ln  erm öglichte; ihr 
H a u p tz ie l  w a re n  V erh a ltensun tersuchungen  a n  D arw in fin k e n .

2) M itte ilu n g  N r .  9 d e r  C h a rle s -D a rw in -F o u n d a tio n .
3) D e n  H e rre n  P ro f .  D r . W . H e n n i g  u n d  P ro f . D r . E . L i n d n e r  (S ta a tl. M useum  fü r  

N a tu rk u n d e , S tu ttg a r t)  m öchte ich gan z  h e rz lic h  fü r  sachdienliche A u sk ü n fte  d anken  und 
H e r rn  D r . A . M y r b e r g  (Seew iesen) f ü r  d ie  A u sfe ilu n g  d e r  englischen Z usam m enfassung.
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A u s d em  M a x -P la n c k - In s ti tu t  fü r  V erh a lten sp h ysio lo g ie , 
Seew iesen u n d  E rlin g -A n d ech s

Ü ber das N ächtigen von Nocticanace galapagensis C urran  
( Diptera, Canaceidae)1™

Ergebnisse der Deutschen G alapagos-Expedition 1962/63. IV.

V on  E b e r h a r d  C u r io

A n felsigen G ala p ag o s-K ü ste n  le b e n  in  d er S p ritz z o n e  k le ine schw arze 
F liegen (N o c tica n a c e  galapagensis). I n  Scharen w eid en  sie den  fe inen  o rg an i­
schen F ilm , d e r die g eg lä tte ten  L av a fe lse n  ü b e rz ieh t u n d  en tw e d er am  G estein  
oder an  dem  rosa  S teinalgenbew uchs h a f te t .  B litzschnell la n d e t d er fressende 
S chw arm  au f  d e r ü berschäum ten  Felsfläche, so b a ld  sich ein B recher v erlau fen  
h a t, u n d  tu p f t  m it feinschlägigen R üsse lbew egungen  den  B elag ab . W ie  au f  
ein S ignal erheben  sich die F liegen, w e n n  d er nächste Brecher an  die Felsen 
b ra n d e t, schw irren  in  der sp rü h en d e n  G ischt u n d  la n d e n  gleich w ieder. So 
b le iben  sie unab lässig  in  B ew egung. E in z e ln e  v e rlie ren  sich in schm ale w aag e­
rechte F e lssp a lten , tu p fe n  d o r t  Decke o d e r  B oden ab  u n d  fa llen  h ie r m anchm al 
dem  am phib isch  leb en d en  D ia lo m m u s fu scus  (C lin idae) zu m  O p fe r ; der ru h t 
fü r  S tu n d en  am  T ag e  in  solchen S p a lte n  und  schnapp t im  W asserfilm  k ra b ­
b e ln d e  A m p h ip o d e n , A p te ry g o te n  u n d  die F liegen sogar v o n  d er H ö h le n ­
decke. E in m a l sah  ich N o c tica n a ce  an  frischausgekochten  L an g u sten  (P anulirus  
spec.) am  F elsgestade W enm ans fre ssen  im  V ere in  m it einer k le inen  S arco- 
p h ag id e  u n d  zw e i k le in eren  w e ite re n  F liegen, d ie in  den  Seevogelko lon ien  
au f  W e n m a n  (8. 2. 63) häufig  w aren .

So fressend  w a n d e rn  d ie w in z ig en  F liegen im m er im  lockeren Schw arm  
m it d en  G eze iten  a u f  u n d  ab ; dabei h ä l t  sich jedes T ie r v o m  nächsten  m indestens 
1— 2 cm  fe rn . K u rz  b ev o r es u m  e tw a  18 U h r  d äm m ert, ä n d e r t sich dieses 
B ild . D a n n  z ie h t sich N o c tica n a ce  in  die h in te r d e r S p ritz z o n e  ru henden  
Felsblöcke zu rück  u n d  d r in g t scharenw eise in  die trocken liegenden  F elsspalten  
o d er an  trockenere , senkrech te K liff w ä n d e  v o r, die noch lange d ie H itz e  des 
T ag es ab s tra h le n . H ie r  sam m eln  sich b in n en  w en iger M in u ten  um  S onnen­
u n te rg a n g  ein ige w en ige  u n d  d a n n  v ie le  h u n d e rte  der k le inen  F liegen  au f den 
ü b era ll gem einen  K lip p e n k ra b b e n  (G rapsus grapsus), zunächst am  V o rd e rra n d  
des C a ra p a x , w o  sie m anchm al einen ers ten  „K e im “ über einem  d e r  A ugenstiele 
b ild e n ; d a n n  w e rd e n  es im m er m ehr, b is  d ie gesam te P anzerfläche bedeckt ist.

*) M it U n te rs tü tz u n g  d e r  D eutschen  Forschungsgem einschaft, d ie P e t e r  K r a m e r  u n d  
m ir d an k en sw erte rw e ise  e in jäh rig e  F o rschungen  a u f den G a lap ag o s-In se ln  erm öglichte; ih r 
H a u p tz ie l  w a re n  V erh a lten su n te rsu ch u n g en  a n  D arw in finken .

2) M itte ilu n g  N r . 9 d e r  C h a rle s -D a rw in -F o u n d a tio n .
3) D en  H e r re n  P ro f .  D r . W . H e n n i g  u n d  P ro f . D r. E . L i n d n e r  (S ta a tl. M useum  fü r  

N a tu rk u n d e , S tu ttg a r t)  m öchte ich ganz h e rz lich  fü r  sachdienliche A u sk ü n fte  d an k en  und  
H e r rn  D r. A . M y r b e r g  (Seew iesen) fü r  d ie  A u sfe ilung  der englischen Z usam m enfassung .
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N u r  e inm al fa n d  ich sp ä t abends eine k le ine S ch ar d o rsa l a u f  dem  F em ur 
einer K ra b b e  m it 5 cm  bre item  P a n z e r  an  der S O -K ü s te  A b ingdons; und  auch 
n u r  einm al fa n d  P . K r a m e r  nachts e b e n d o rt a u f  dem  S chw anz einer M eer­
echse (A m b ly rh y n c h u s  cristatus), d ie m it sieben a n d e re n  locker zusam m enlag , 
einige D u tz e n d  locker beisam m en, e tw a  10 F liegen  je  cm 2.

B eim  S am m eln  zu r g ro ß en  N ach tg ese llsch a ft herrsch t a u f  den  K rab b en  
ein  s tänd iges K o m m en  u n d  G ehen. W e n ig e  Sek. n u r  lä u f t  ein N eu a n k ö m m lin g  
a u f  e iner K rab b e  um her, fliegt w ie d e r a u f  u n d  l ä ß t  sich a u f  einer benachbarten  
K ra b b e  n ieder. B a ld  aber sam m eln  sich w ä h re n d  w en iger M in. v iele h u n d e r t 
a u f  e iner einzigen  K rab b e , w ä h re n d  ringsum  u n g e z ä h lte  g leichgroße f re i­
b le iben . A u f d e r  einm al auserko renen  w im m eln  d ie  F liegen als ein g rauschw arz 
g litz e rn d e r  „ P e lz “ in  2 bis 3 Schichten ü b e re in a n d e r. Sie b ev o rzu g en  K ra b b en  
m it 4 — 5 cm  bre item  P a n ze r; se lten er w äh le n  sie  k le inere  zu  2 u n d  g rößere  
bis zu  8 cm P an ze rb re ite , u n d  a u ß e rh a lb  dieses Bereiches verschm ähen  sie alles.

A u f  G a lap ag o s m iß t G rapsus grapsus  —  d ie  m arin en  E n tw ick lungs­
s ta d ie n  ausgeschlossen —  quer ü b e r d en  P an ze r  0 ,3 —  9 cm ; so g roß  w erd en  
a b e r  n u r  die a lte n  C f Cf  (P. K r a m e r  unverö ff.).

W as tu n  die F liegen nachts a u f  den  K ra b b e n ?  Sicher ist, d a ß  sie d o r t 
n ich t fressen. D ie  K ra b b en , die nach ts in  die tro ck e n en  F elsspalten  k le tte rn  
o der, w ie  a u f  W e n m a n , trockene K liffw ä n d e  h in au fs te ig en , sind  oberseits 
v ö llig  tro ck en ; auch sieht m an  m it b lo ß e m  A uge k e in en  Bewuchs a u f  ihnen. 
V ielle ich t p a a re n  sich die F liegen  d o r t ,  d en n  beide  G eschlechter finden  sich au f 
d e r K ra b b e  ein. I n  7 P ro b en  v o n  W e n m a n  (4), A b in g d o n  (2) u n d  T o w e r  (1) 
ü b erw o g en  d ie  $ $  (341 : 257). U n d  m ehrfach  s a h  ich im  le tz te n  S tra h l der 
S onne eine F liege a u f  eine an d ere  au fsp rin g e n , K o p f  an  K o p f  m it d er anderen . 
D och  w e h rte  die besprungene d an n  d u rch  A usscheren  der F lügel ab , oder d ie 
aus z. B. 3 m m  A b sta n d  angesp rungene flog  einfach  d av o n . V iel m eh r ließ sich 
im  D u n k e ln  nicht beobachten , u n d  w e n n  m an d ie  L am pe n ä h e r t, fliegen sie 
ih r  en tgegen . U n ser L agerlich t m u ß te  m indestens 8 m  von  ih ren  S ch la fp lä tzen  
e n t fe rn t  bleiben, d a m it sie n ich t anflogen.

W en ig e  M in. nach dem  A n leuch ten  v ersa m m e ln  die F liegen sich w ieder 
a u f  d erse lb en  K ra b b e  o d er a u f  e iner anderen . S ie verm ögen  sich also im 
D u n k e ln  w iederzu finden . O b  dabei D u f t  oder L a u te  w irk sam  w erd en , s teh t 
dah in . A kustische V ers tän d ig u n g  sichert, w ie  erst jü n g st en td eck t w u rd e , das 
Z u sam m en fin d en  d e r  G eschlechter bei d e r ö lf ru c h tf lie g e  (D acus ole ae) 
( F e r o n  1 9 6 0 ) .

A b e r  auch ohne S tö ru n g  fliegen ein ige F liegen, d ie  noch keinen  nächtlichen 
R u h e p la tz  g e fu n d e n  haben , in  d en  v o n  G rapsus  b ev o rzu g ten  F elsspalten  
u m her. U n d  gew iß finden  auch sie im  F in s te rn  d ie an d e ren . N ie  sieh t m an  sie 
irg en d w o  au f  dem  b la n k e n  Fels; z u m  Schlafen  g e h t  N o c tica n a ce  im m er a u f  
eine K lip p e n k ra b b e , von  d er g e n a n n te n  A usnahm e abgesehen.

P u s te t  m a n  gelandete  F liegen im  A b en d d ä m m e r, w en n  sie sich zu  sam m eln 
b eg in n en , k rä f t ig  an , so fliegen sie n ic h t fo rt, so n d e rn  h e f te n  sich n u r  noch 
fe s te r  a n  ih re  K ra b b e , ebenso w en n  ih re  T rä g e r in , v o n  einer an d e ren  K rab b e  
g es tö rt, p lö tz lich  se itw ärts  d av o n jag t.

G rapsus  m e id e t die B ran d u n g  nach ts aus ähn lichem  G ru n d  w ie  d ie  Fliege, 
d en n  im  W asser la u e rn  v iele F einde (z. B. C irrh ites r ivu la tu s), u n d  m an  k an n  
sich sicherer am  G efels an k lam m ern , w e n n  m a n  d ie B recher kom m en  sieht.

M orgens, soba ld  m an  sehen k a n n , h ab e n  die F liegen  ih re  K ra b b en  schon 
verlassen . F rühestens fa n d  ich gegen M it ta g  ein ige in  den  F elsspalten , in  die 
sich a lte  K ra b b e n  zurückgezogen  h a tte n , u m  an d e n  senkrech ten  W ä n d e n  zu  
ru h en  o d e r la n g sam  u m h e rz u k le tte rn . U n d  selten v ersam m eln  sich u m  diese 
Z eit e in ige, e tw a  6 — 10 F liegen, a u f  e in e r  dieser K ra b b e n . N ac h m ittag s  findet
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m a n  sie schon ö fters a u f  ihnen , u n d  reg e  w ird  es an  d en  nächtlichen R uhe­
p lä tz e n  der K ra b b en  in  der S tu n d e  v o r  S o n n en u n te rg an g , also tagaus tagein 
z u r  selben Z e it —  w ie ü b era ll am  Ä q u a to r .

N o ctica n a ce  galapagensis n äc h tig t a u f  solche W eise  a u f  W enm an, 
A b in g d o n , T o w er, In d e fa tig a b le  u n d  H o o d , d. h. a u f  a llen  In seln , die w ir 
besuchten , nachdem  ich e inm al a u f  das m e rk w ü rd ig e  V e rh a lte n  aufm erksam  
g ew o rd en  w ar.

Putzbewegungen und Parasiten

S au g t m an  die  F liegen  im  D u n k e ln  in e in en  E x h a u s to r  v o n  d e r  K ra b b e  w eg, so putzen  
sie sich v ie l häufiger als z u v o r  im  dich ten  G ew im m el. Sie re ib en  a lle  d re i B einpaare 
abw echselnd  gegeneinander. O d e r sie s tre ife n  m it  dem  d r i tte n  an d e r  U n te rse ite  d e r  Flügel 
v o r  u n d  zurück. D ieses F lü g e lp u tzen  w echselt in  schneller Folge m it dem  G egeneinander­
re ib en  d e r beteilig ten  B eine ab. O d e r  a b e r  ein  zw e ite s  Bein fä h r t  h in te r  dem  abgew inkelten  
F lü g e l ü b e r  T h o ra x  u n d  K o p f  nach v o rn , „ k ä m m t“ beides u n d  w ird  ebenso w ied er zurück­
g es te llt. I n  R uhe liegen d ie  F lügel p a ra lle l zu m  R u m p f, e in a n d e r te ilw eise  überdeckend und 
d as  A b d o m en  ü b erra g en d , bei den  W eibchen w en ig er als bei den  M ännchen m it ihrem 
k ü rz e re n , sp itz  zu lau fen d en  H in te r le ib . N ie  sa h  ich d ie  ersten  B eine ü b e r die dunkelro ten  
A u g en  s tre ifen , eine v o n  M uscidae  u n d  S a rc o p h a g id a e  jedem  geläufige Putzbew egung  
( H e e n z  1 9 4 9 ) .

E tw a  4— 59o a ller F liegen tra g e n  a n  d e r  U n te rse ite  des A b dom ens eine ro te  M ilben­
la rv e , h a a rg en au  in  der M itte llin ie  des L eibes, so d a ß  sie beim  F lieg en  n ich t aus dem  Gleich­
gew ich t kom m en. W enn d ie  fa s t  schw arzen  F lieg en  a n  den W än d en  eines G lases um herlaufen , 
h eb en  sich d ie  b lu tro te n  M ilben  g u t v o n  ihn en  a b . E s tre te n  zw ei verschiedene L arvengrößen  
a u f , v ielle ich t derselben  A r t  an g eh ö ren d , d ie a b e r •—- w ie  bei v ie len  M ilben  —  im  L arv en ­
s ta d iu m  nicht b es tim m b ar ist ( B o p p  m ü n d l.) . E in m a l n u r  fan d  ich zw e i  m it den M undw erk ­
zeu g en  d ich t n eb en e in an d e r eingestochen am  v e n tra le n  V o rd e rra n d  des W irtsabdom ens, wo 
sie auch son st saßen , m it A usnahm e e iner, d ie  d o rsa l an  derse lb en  S te lle  h a fte te .

D ie  v erzw e ife lten  A bw ehrbew egungen , d ie  b e fa llen e  F liegen  m it dem  d r itte n  B einpaar 
g egen  d ie  H in te r le ib sm itte  richten, scheinen d en  M ilb en la rv en  n ichts a n zu h ab e n ; d ie  Beine 
ru tsch en  an  ihrem  g la tten  K ö rp e r  nach h in te n  ab .

Zusammenfassung und Vergleich

D e r V o rte il, den  die F liegen d a v o n  h aben , w enn  sie an  trockenen O rten  
h in te r  d e r S p ritzz o n e  nächtigen , lieg t a u f  d e r H a n d : nach ts k ö nnen  sie den 
g isch tenden  Brecher n ich t m e h r sehen, u m  ih m  auszuw eichen. N ich t dagegen 
is t gleich einzusehen, w as sie v o m  gem einschaftlichen Ü bernach ten , und  das 
g e ra d e  a u f  G rapsus grapsus, h aben . Im m e rh in  g ib t es v ie l V ergleichbares bei 
In se k te n  u n d  an d eren  T ie ren , d ie tags E in ze lg än g er sind. So nächtigen  manche 
B läu linge  (L ycaen idae) u n d  d e r  a frik an isch e  P apilio  d em o d o cu s  zu  H u n d erte n  
in  B o dennähe  an  den S tengeln  einer P fla n ze  ( F o r s t e r  u . ‘W o h l f a h r t  1954, 
L i n d n e r  1954). S o litä re  H a u tf lü g le r  b ild e n  M ännchengesellschaften , sogar 
A n g eh ö rig e  m eh re re r G a ttu n g en , die beisam m en sch lafen  (B is c h o f f  1927: 
6 2 — 64); u n d  v . F r i s c h  (1918) f a n d  6 F u rchenb ienenm ännchen  (H a lic tu s  spec.) 
a n  einem  v e rd o rrte n  S tengel ru h en , auch tags, sobald  W o lk en  aufzogen , oder 
es regne te , u n d  das T a g  fü r  T ag .

A us all dem  sp rich t o ffe n k u n d ig  ein  T rieb , m it A rtgenossen  oder -ver­
w a n d te n  beisam m en zu  sein. D er N u tz e n  solcher V ergesellschaftung  ist, wie 
auch be i N octicanace , noch v ö llig  undurchsichtig . B lin d er Z u fa ll allerdings 
k a n n  eine solche S ch la fgew ohnheit w o h l n ich t zuw egegebrach t haben . D enn  ein 
so w ack lige r U n te rg ru n d  w ie eine v ag ile  K ra b b e  ist sicher n ich t von  vornherein  
besonders zum  S ch la fp la tz  geeignet.

N o c tica n a ce  galapagensis  is t e iner d e r E ndem ism en u n te r  den  e tw a 12 6  
D ip te re n  der G alapagos, deren  e tw a  1 0 %  v o n  C u r r a n  (1 9 3 4 )  neu  beschrieben 
w u rd e n . D ie A rten  der G a ttu n g  N o c tica n a ce , v ier von  e tw a  35 C anaceidae,


